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Die erledigte Oberamjsarztstellein Nagold wurde dem Ober¬
amtswundarzt Dr. Fricker  daselbst übertragen.

Gestorben:  Sophie Staelin,  geb . Staelin , S9 I . a., Calw.
— Sophie Heinrich,  Charkow-Ueberlingen-Spielberg. — Thomas
Sinn  er, Tübingen. — Sigmund Eberspächer, stuä. rer. iuA..
21 I . a., Ulm. — H. Wolf,  Oberamtswegmeister, Oehringen. —
Ernst Adrion,  z . Linde, 40 I . a., Fr eudenstadt._

Zum Geburtstag
Ihrer Majestät «nlerer irr Ehrfurcht geliebten

Kontgtr » Charlotte.
Trost verbreiten, Wunden heilen.

Unter Armen segnend weilen.
Ist ein göttlich schöner Dienst.
Frohe Herzen, Helle Blicke,
Für sich eine Himmelsbrücke
Ist dabei der Goldgewinnst.

So mit engelsgleichem Schritte
Geht durchs Land, in jede Hütte
Segnend unsre Königin.
Wie die Mutter ihren Kindern,
Will sie uns die Schmerzen lindern
Mit dem sürstlichedeln Sinn.

Darum steiget Dank und Bitte
Tausendfach aus unserer Mitte
Für sie auf an ihrem Fest:
Schenk' ihr an des Königs Seite
Oft noch dieses Tages Freude.
Der Du unbelohnt nichts läß'st.

Ubss. O. U. KIZtzkr.

Mges-KeuitzLeiten.
Drrüsches Nmch.

* Nagold . 9. Okt.
Wenn man gegenwärtig einen Rundgang um die Stadt

macht zeigt sich an verschiedenen Orten rege Bauthätig-
keit; wohl das größte Interesse dürfte der Neubau des
Bezirkskranken Hauses beanspruchen, der in prächtiger Lage
am Lemberg unter der tüchtigen' Leitung des Herrn
Stadtbaumeister Lang bis zum 1. Stockwerk gediehen
ist. Der überraschte Beschauer kann sich schon daraus
ein Bild des schönen Bauwerks machen, wie es nach
seiner Vollendung aussehen wird. Es wird unstreitig nach
dem Seminargebäude den zweiten Platz unter den Bauten
in Nagold und weit darüber hinaus einnehmen bezw. eine
Sehenswürdigkeit in der äußeren Erscheinung sowohl als
in der inneren Ausstattung bilden. Lenken wir unsere Schritte
der Herrenbergerstraße zu so blickt uns das einzig schöne
„Waldeck" entgegen, welches uns noch bis Frühjahr 1900^
als Kuranstalt geöffnet bleibt, um dann im nächsten Som^
mer als Erholungsheim für wiedergenesende Soldaten unseres
württ. Armeekorps zu dienen. Es ist leicht vorouszusehen,
daß „Waldeck" jetzt und den kommenden Winter Über als
Zielpunkt eines schönen Spaziergangs häufiger denn je be¬
nützt werden wird, da man nächstes Jahr nicht nur diese
schöne Gelegenheit, sondern auch das „Bad Röthenbach"
verlieren wird, ja schon verloren hat. Letzteres ist be¬
kanntlich von der Württ. Landesvers.-Anstalt erworben
worden, um ebenfalls Rekonvaleszenten zur Erholung zu
dienen. Es wurde baulich verändert und vergrößert, sowie
zweckentsprechend neu eingerichtet. Der Verwalter ist schon
eiugezogen. So bedauerlich der Verlust beider schönen Aus¬
flugspunkte für die hiesige Einwohnerschaft ist, so erfreulich
ist andererseits der durch die neue Bestimmung zu erwar¬
tende lebhafte Geschäftsverkehr, in Bezug auf Lebensmittel-
Lieferung namentlich, mit hiesiger Stadt. Auch ist anzu¬
nehmen, daß die Erwerbung zweier Anwesen durch den
Staat zu Erholungsheimen den Ruf unserer Stadt und
Umgebung als Luftkurort bedeutend heben wird und damit
erscheint es nicht ausgeschlossen, daß früher oder später
Villen wie „Waldeck" entstehen. Wenn man den Weg
wieder aufnimmt, so führt derselbe den beiden neuen Häusern
des früheren Badwirts Herrgott zu. In recht hübscher
Lage gerade an der Kreuzung des Weges nach Röthenbach
und Emmingen, etwas erhöht vor dem Eifenbahnstrang
liegen Wohnhaus und Scheuer samt Stallungsgebäude;
man bekommt den Eindruck als sei diese Oekonomie, wenig¬
stens was das Wohnhaus anbelangt für Luftkurgäste wie
geschaffen. Es kann gleich avgesügt werden, daß hier
kürzlich beim Abgraben eines erhöhten Stücks Wiese Mauer-
reste und eine Art alten Schachtes oder Brunnens aufgedeckt
wurden. Ueber den archäologischen Werl ist noch nichts
Näheres bekannt geworden. Geht man nun der Stadt zu,
so fällt der Blick auf ein großes Gebäude, das von der

Kettenfabrik Speidel in Pforzheim errichtet wurde und
für ca. 250 Arbeiter Raum bieten wird. Durch diesen
Fabrikbetrieb kommt wieder viel Arbeitsgelegenheit in die
bisher fast ausschließlich ackerbautreibendeBevölkerung, wie
auch eine gute Wirkung auf die Geschäftsverhältnisse hier
im allgemeinen zu erwarten ist. Daß das gegenüberlie¬
gende Elektrizitätswerk sich in seinen Leistungen mehr und
mehr vergrößert und in letzter Zeit auch eine Leitung nach
Röthenbach eingerichtet hat, sei hier auch angeführt. Es ist
demselben noch eine größere Ausdehnung zu wünschen.
Am Schluß unserer Ausführung können wir nicht umhin
mit Dankbarkeit der Fürsorge zu gedenken, welche die Väter
der Stadt auf Chaussierung der bedeutenden Straßen und
auf die Kanalisierung verwendet haben. —

Ein schöneres Herb st fest hat das Museum wohl
lange nicht gefeiert, als Heuer am Freitag nachmittag im
„Waldeck". Es muß von Anfang an großes Vergnügen
geherrscht haben und hörte der verspätete Berichterstatter
mit Entzücken von dem prächtigen Feuerwerk erzählen,
dessen glänzende Funken in den Herzen der Zuschauer Helle
Lichter der Freude entzündet hatten. Eine köstliche Unter¬
haltung bot ein Gast aus Stuttgart, Herr Wiedmann,
mit seinen Stuttgarter Weingärtner-Typen Rühle, Stumpf¬
rock. Baudistel„Carle, der blonde, der Pflasterer" die ihm
der größte Künstler nicht nachmacht. Dem Tanzvergnügen
wurde bei den flotten Weisen der Tübinger Musik fleißig
gehuldigt bis nach Mitternacht. Im Verlaufe deS Abends
drückten2 Mitglieder dem Vorstand Herrn Fabrikant Finckh
und dem von schwerer Krankheit wiedergenesenen Vergnü¬
gungsmeister Herrn Postsekretär Kübel den besten Dank der
Museumsgesellschaft aus; letzterem wurde dabei von Herzen
dauernde Gesundheit gewünscht. —

Gestern nachmittag hatte die Freiw. Feuerwehr General-
probe; die Schulübungen am SteigerhauZ. sowohl wie die
auf Alarmsignal ausgeführten Angriffe wurden rasch und
exakt ausgeführt und zeigten eine gute Uebung. Es gebührt dem
Kommandanten, den Offizieren und der ganzen Mannschaft
der volle Dank der Einwohnerschaft für die opferwilligen und
uneigennützigen Anstrengungen im Dienste der Nächstenliebe.—

Nachdem die Schwarzwald-Wasserversorgung
sich nun über sämtliche dem Verband beigetretenen
Gemeinden im Calwer und Nagolder Bezirk erstreckt und
die Geschäfte beendigt sind, wird, wie wir hören, am Samstag,
den 14. Okt., die Einweihung stattfinden. Zu dieser Feier
ist nachstehendes Programm aufgestellt worden: 1) Abfahrt
der Teilnehmer vorm. 9 Uhr 40 Minuten, vom Bahnhof
in Altensteig nach Ettmannsweiler, Gabelfrühstück im Gast¬
haus z. „grünen Baum", 2) Weiterfahrt über Simmers¬
feld nach Aichelberg zum Hauptreservoir, von da über
Oberweiler, Aichhalten und Zwerenberg nach Neuweiser.
3) Festessen imGasth. z. Lamm in Neuweiler nachm. 4 Uhr.

—r . Berneck, 7. Okt. Eine wertvolle Stiftung wurde
dev hiesigen Kirchengemeinde in letzter Zeit durch ein Mit¬
glied unserer adeligen Patronatsherrschaft gemacht. Zum
Andenken an den leider zu früh verstorbenen Frhr. Wilh.
v. Gültlingen, Landgerichtsprästdent, Reichs- und Landtags-
abgeordneter, hat dessen Witwe, Freifrau Luise v. Gült¬
lingen ein bemaltes prächtiges Fenster in unserer Kirche er¬
stellen kaffen. Dasselbe stellt den Kampf Jesu in Gethsemane
dar und ist ein Meisterwerk der Glasmalereikunst. Der
edlen Stifterin sei auch an dieser Stelle aufrichtiger Dank
gesagt für das schöne und würdige Geschenk. — In
kommendem Winter werden auch wir die Wohl hat einer
geheizten Kirche erfahren dürfen. Nachdem schon seit einigen
Jahren zu diesem Zweck geopfert worden war, haben Ange¬
hörige des verst. Frhr. Wilhelmv. Gültlingen noch nam¬
hafte Beiträge gestiftet, daß mit der zweckmäßigen Einrichtung
alsbald begonnen werden kann.

Calw , 6. Okt. (Korr.) Vorgestern und gesternchatten
wir wieder hohes Militär hier. Am Mittwoch kamen
von Heidelberg her 16 sächsische Generalstabsosfiziere teils
aus Leipzig, teils aus Dresden unter Führung von Oberst
v. Carlowitz und Major Edler v. d. Planitz hier an und
nahmen im Hotel „Waldhorn" Absteigequartier. Gestern
besichtigten die Herren das Manöverfrld in eingehendster
Weise und fuhren heute früh per Wagen nach Tübingen.

Sulz a. N., 7. Okt. (Korr.) Gestern wurde unsere
Stadt zum ersten Male mit elektrischem Lichte beleuchtet.
Obwohl die zur Straßenbeleuchtung bestimmten etwa 40
elektrischen Lampen noch nicht alle funktionreren, waren
einzelne Stadtteile doch schon recht gut beleuchtet. Auch
in den damit versehenen Häusern kann der erste Versuch
als gelungen bezeichnet werden. Da der Preis für die Kilo¬
wattstunde auf 5 ^ zu stehen kommt, so dürfte die elektri¬
sche Beleuchtung hier nicht allzu teuer werden. Die elektri¬
sche Centrale des Unternehmers, Herrn Chr. Dolmetsch, ist
sehr schön und allen Anforderungen entsprechend eingerichtet.

Stuttgart , 4. Okt. Am Montag war der Landes¬
ausschuß des Verbands der Wirte Württembergs im Stadt¬
gartensaal zu einer Beratung über das neue Umgeldsgesetz
versammelt. Man beschloß, in die Beratung des neuen
Umgeldsgesetzentwurfs einzutreten und denselben nicht völlig
abzulehnen. Die vom geschäftsführenden Ausschuß resp.
einer Kommission ausgearbeiteten Verbefferungsvorschläge,
welche in allen Einzelheiten einstimmige Annahme fanden,
sollen in Form einer Denkschrift der Staatsregierung und
den Landständen übermittelt werden. Die Bezirksvereine
sollen durch besondere Kommissionen die Denkschrift den
einzelnen Abgeordnete» noch persönlich überreichen lassen.
Bei der Beratung wurde insbesondere dem Bedauern da¬
rüber Ausdruck gegeben, daß in dem neuen Entwurf keine
Verringerung des Prozentsatzes des Umgeldes vorgesehen
sei; die billigen Weine könnten heutzutage bei den immer
steigenden Preisen keine 11 Prozent Umgeld mehr ertragen.

Stuttgart , 7. Okt. (Korr.) Am Dienstag den
10. Okt., abends8 Uhr, wird Kirchenrat Dr. Kroner im
Saalbau von Dinkelacker einen öffentlichen Vortrag
halten über das Thema: „Die Quellen der Idee des
ewigen Völkerfriedens." Hiezu hat Jedermann freien Zutritt.

Cannstatt , 7. Okt. (Korr.) Wie erinnerlich er¬
schienen Ende Mai und Anfangs Juni d. Js . in den hies.
und auch auswärtigen Blättern einige Artikel, die sich mit
der Eingemeindung Cannstatts nach Stuttgart
beschäftigten. Wenn nach Aufzählung verschiedener Gründe
für die Zweckmäßigkeit, ja Notwendigkeit einer Vereinigung
beider Städte damals auch noch betont wurde, daß die
überwiegende Mehrzahl der hiesigen Einwohnerschaft diesem
Gedanken durchaus sympathisch gegenüber stehe, so war da¬
mit durchaus nicht zuviel gesagt. Das zeigt sich jetzt aufs
neue, nachdem bekannt wird, daß die Stadt Stuttgart im
Sommerd. Js . eine Eingabe an das K. Ministerium des
Innern gemacht hat, um eben diese Eingemeindung zu er¬
reichen. Man kann ruhig sagen: In Cannstatt wird
dieses Vorgehen Stuttgarts allgemein freudig begrüßt, um¬
somehr, als man die einleitenden Schritte in dieser Be¬
ziehung nicht für so nahe hielt. Beide Städte können nur
gewinnen und nicht zum mindesten wird gerade Cannstatt
die Segnungen zu empfinden haben, die aus der Zugehörig¬
keit zu einem größeren wirtschaftlichen Gemeinwesen natur-
notwendig entspringen müssen. Die Eingabe selbst soll
einem Beschluß des Cannstatler Gemeinderats zufolge ver¬
öffentlicht werden.

Cannstatt , 7. Okt. (Korr.) Während es eine Zeit
lang den Anschein hatte, als ob unsere hiesige ca. 18
Köpfe starke Artilleriekapelle infolge der Neuorganisation
der Feldartillerie mit der Regimentskapelle in Ulm ver¬
einigt werden würde und demnach die hiesige Abteilung
ganz ohne Musik gewesen wäre, kann als neueste Wendung
der Angelegenheit berichtet werden, daß die hiesige Abteilung
nicht nur ihre Musiker behält, was ja schon bekannt war.
sondern daß sogar die ganze Kapelle des 13. Artilleriere¬
giments(zusammen ca. 24 Mann) hierher verlegt werden
wird und zwar schon in den nächsten Tagen. Die Kapelle
wird unter Leitung ihres bisherigen Kapellmeisters Bant¬
leon in Ulm stehen. Der Regimentsstab bleibt in Ulm.

Zur Reichstagsersatzwahl im 5. Wahlkreise.
Die Agitation für die am 27. Oktober staltfindende Wahl
wird bereits sehr lebhaft betrieben— von der Sozialdemo¬
kratie. — Sie hat für den gestrigen Sonntag im Uracher
Bezirk8, im Kirchheimer6, im Nürtinger2 Versammlungen
in den Bezirksblättern ausgeschrieben. Der sozialdemokra¬
tische Kandidat Schlegel selbst sprach in Weilheimu. T.
In der Stadt Eßlingen hat die Zahl der Wahlberechtigten
seit vorigem Jahr um 222 zugenommen(1898: 5217;
1899: 5439), in Nürtingdn um 105 (11S4t 1299). Die
Wählerschaft ist also in Eßlingen um 4,3 Proz., in Nür¬
tingen um annähernd9 Proz. gestiegen.

Das Glaubensbekenntnis eines Idealisten . In
einer Volksversammlung zu Göppingen hat sich Pfarrer
Blumhardt-Boll, nach dem Bericht des „Hohenstaufen",
etwa folgendermaßen ausgesprochen: „Ich kann nicht ins
einzelne eingehen, wie die Vorredner; aber das Herz ist
mir schwer geworden bei dem, was ich gehört habe. Wenn
ich mich in die Lage eines Arbeiters hineindenke, dann
wird es mir fast schwindelig und ich kann nur beklagen,
daß es die menschliche Gesellschaft noch nicht weiter ge¬
bracht hat. Auf dem Weg der Gesetzgebung werden keine
wesentlichen Fortschritte erzielt; wenn durch Gesetze auch
einige Erleichterungen geschaffen werden mögen, so lassen
sie doch das Ganze faul. Was nun aber? Sollen wir
einem Ideal nachjagen? Ich, meine Herren, jage ihm
nach. Ich denke an eine völlig neue Gesellschaft. Ich habe
gesunden, daß diejenigen, die einem Ideal nachjagten, in
allewege weiter kamen. Ich bin religiös erzogen worden



und stand unter dem Einfluß meines streng religiösen Vaters.
Aber schon frühe fand ich, daß für mich eine Religion
keinen Wert hat, wenn fie nicht die Gesellschaft umändert,
wenn fie mir nicht schon das Glück auf Erden verschafft.
So habe ich meine Bibel, so habe ich meinen Christus
verstanden. Und darum fühle ich mich verwandt mit den
Leuten, denen man vorwirft, daß fie einer Utopie nachjagen,
ich fühle mich ihnen verbündet, ich kann nicht anders, ich
muß daS aussprechen. Möge die Zeit kommen, in der es
gelingt, die Gesellschaft anders zu ordnen, wo nicht mehr
das Geld, sondern daS Leben der Menschen die Haupt¬
sache ist." Die Sozialdemokratie versäumt nicht, mit diesem
LegitimationSpapier hausieren zu gehen.

Bietigheim , 7. Okt. (Korr.) Gegenwärtig wird
von der Aktiengesellschaft Stuttgarter Linoleumfabrikrn
ein Areal dicht am Bahnhof in einer Ausdehnung von
über 40 Hektar mit Fabrikanlagen und den entsprechen¬
den Arbeiterwohnhäusern bebaut. Unserer Stadt wird diese
Kolonie, die bis Herbstn. Js . fertiggestellt sein soll, nicht
nur eine Vermehrung hinsichtlich der Einwohnerzahl, sondern
auch in anderer Beziehung wesentlichen Nutzen bringen.

Ulm, 6. Okt. (Korr.) Die 100jährige Jubiläums¬
feier des Grenadierregiments König Karl Nr . 123
begann gestern Abend mit einem Festakt im Saalbau,
woran sämtliche Offiziere des Regiments mit Damen und
zahlreichen Gästen teilnahmen. Von Stuttgart traf Se.
Exc. der Herr Kriegsminister ein. Von Angehörigen des
Regiments wurden8 lebende Bilder aufgeführt, kriegerische
Scenen aus der ruhmreichen Geschichte des Regiments,
sowie zum Sturm auf die Festung Neiffe, an der Berefina,
Montereau, Wörth und Champigny. Hauptmann Haas
hatte zu jedem Bild den Text gedichtet, den er selbst vortrug
Den Schluß bildete ein farbenprächtiges Huldigungstableau:
Kaiser, König, Germania und Heer. Heute Vormittag 11
Uhr fand im Münster ein Gedächtnisgottesdienst für König
Karl, den verewigte» Chef und Inhaber des Jubelregiments,
statt. Sarnisonspfarrer Hartmann predigte über den Text:
„DaS Gedächtnis des Gerechten bleibt im Segen." Zugleich
wurde in Stuttgart in der Gruft des verewigten Königs
Karl durch eine Deputation des Grenadierregiments Nr. 123
ein Lorbeerkranz niedergelegt.

Sigmaringen , 5. Okt. Seit einigen Tagen ist die
hochbetagte 86jährige Fürstin Mutter von Hohenzollern
leider schwer erkrankt. Andauernde Schlaflosigkeit und
Nervenschmerzen haben eine erhebliche Schwächung herbei¬
geführt. Aus diesem Grunde hat die Frau Fürstin Infan¬
tin den Aufenthalt auf der Weinburg abgebrochen und
kehrt heute nachm. 5 Uhr mit den Prinzen Söhnen hier¬
her zurück. Auch der König von Rumänien hat die für
gestern in Aussicht genommene Abreise noch aufgeschoben.
Die Königin von Sachsen, die in Bremen die Nachricht
von der Erkrankung erhielt, traf heute Nachmittag hier
ein und nahm im Prinzenbau Wohnung. — Nach dem
heute ausgegebenen Krankenbericht des fürstlichen Leibarztes
Dr. Schwaß ist die Fürstin Mutter vor 4 Wochen mit
heftigen Nervenschmerzen der ganzen rechten Seite erkrankt.
Gleichzeitig entwickelte sich in Folge von Altersveränderungen
ein allgemeiner Gchwächezustand, der in letzter Zeit etwas
zunahm. Seit gestern treten zeitweilig leichte Anfälle von
Herzschwäche auf.

-j- Zur Kanalfrage liegt wiederum eine Kundgebung
der Leitung der konservativen Partei Preußens vor.
Die Parteileitung läßt in einem neuerlichen Artikel in der
„Kons. Korresp." erklären, daß sich in der Haltung der
Konservativen gegenüber dem Rhein-Elbe-Kanalprojekt bis¬
lang nichts geändert habe, eS sei in der Zwischenzeit re-
gierungsseitig ja noch nicht einmal der Versuch gemacht
worden, die wohlbegründeten sachlichen Bedenken der
Konservativen gegen das Kanalprojekt sachlich zu widerlegen.
Im Uebrigen ist an dieser Auslastung bemerkenswert, daß
fie durchaus wohlwollend gegenüber dem Minister v.
Miguel gehalten ist, während ihre dem Reichskanzler Fürsten
Hohenlohe geltenden Wendungen eia leises Mißtrauensvo-
tum gegenüber dem leitenden Staatsmanne des Reiches u.
Preußens involviren.

Axrtgrrd.
-j- Die russischen Vergewaltigungsmaßnahmen ge-

genüber Finland haben indirekt die Amtsniederlegung einer
ganzen Reihe von britischen Vizekonsuln in Finland zur
Folge gehabt. Die Sache hängt mit der Entlassung des
brinschen Vic.konsuls Wolfs in der Stadt Wiborg zusam¬
men, dem bekanntlich von der englischen Regierung notge¬
drungen der Lauspaß gegeben werden mußte, weil sich das
Petersburger Kabinet in London über das Auftreten Wolff's
zu Gunsten der Finländer beschwert hatte. Jetzt haben
nun die britischen Vicskonsuln in Hangö, Helsingfors, Borgä.
Lowisa, Abo und Frederikshain freiwillig ihre Entlastung
genommen, man weiß nur nicht recht, ob als Demonstration
gegen die Maßregelung Wolff's oder weil fie vielleicht ebenfalls
in die antirussische Bewegung verwickelt sind, noch andere
britische Consularvertreter in Finland sollen entschlossen
sein, diesem Beispiel zu folgen. Die ganze Angelegenheit
dürfte den Londoner Regierungskreisen etwas fatal sein.

-j- Im spanischen Ministerium Siivela ist der bis¬
herige Kriegsminister Polovieja, welcher sich zu keinen Er¬
sparnissen in seinem Ressort verstehen wollte, durch den
Aycaraga ersetzt worden, der sich zur möglichsten Ein-
schränkung der militärischen Ausgaben verstanden hat. —
Der russische Minister des Auswärtigen Graf Mura wiew
stattete der Königin-Regentin Christine im Seebade San
Sebastian einen Besuch ab; derselbe gilt lediglich als ein
Höflichkeitsakt.

London , 5. Okt. Dem „Daily Telegraph" wird auS

Newcastle von gestern gemeldet: Die Buren besetzten nachts
Laengsnuth und stehen mit beträchtlichen Streitkräften auf
den Bergen südwestlich von Volksrust. Heute begann die
Vorwärtsbewegung der Buren mit einem allgemeinen Vor-
marsch der Artillerie. Der Korrespondent des „Daily Te-
legraph" hört, Majubahill werde morgen besetzt werden.
Keine brittischen Truppen seien näher als in Ladysmith.
Die Engländer bereiten sich vor, Natal von der Grenze bis
Glenkre zu verlassen. General Seymour schickt sich an,
Newcastle binnen 24 Stunden zu räumen.

Nach den Mitteilungen aus Transvaal , welche dem
„Daily Telegraph" zugehen, u. welche die ruhige Besonnen¬
heit der Buren rühmen, haben auch englische Uulander für
Transvaal die Waffen ergriffen, und es soll namentlich
darauf abzielen, sie vor der späteren etwaigen Anklage
wegen Hochverrats zu schützen, wenn der Volksraad von
Pretoria Ende des vorigen Monats beschloß, es sollen alle
Üitländer, welche für Transvaal zu Feld ziehen, unmittel¬
bar und ohne Einschränkung das Bürgerrecht erhalten.
Zwangsweise sollen Ausländer bekanntlich nicht zum Mili¬
tärdienst herangezogen werden; ein Rundschreiben des Ober¬
kommandanten Joubert hat dies allen Kommandanten streng¬
stens anbefohlen. Ueber die militärische Lage, soweit die
Engländer in Betracht kommen, bringen die „Times" eine
längere Betrachtung, derzufolge noch fast dieser ganze Mo¬
nat vergehen wird, ehe annähernd 22000 Mann englischer
Truppen in Südafrika vereinigt sein werden. Man werde
also bis auf weiteres lediglich auf die Verteidigung ange¬
wiesen sein. Wenn aber erst einmal eine Kavallerie-Divi¬
sion, ein Armeekorps und vier Bataillone zur Deckung der
Verbindungslinien aufgebracht seien, so werde England über
68000 Mann verfügen, wozu noch koloniale Zuzüge und
bewaffnete Polizei in der Gesamtstärke von etwa 4000 Mann
kommen werden. Dann könne man zum Angriff übergehen.
Uebrigens bildet sich auch in Natal selbst ein Freiwilligen¬
korps von ein paar tausend Mann, worunter viele Johan¬
nesburger Flüchtlinge. Demselben gehören angeblich auch
viele Mitglieder der höheren Stände, Doktoren, Rechtsge¬
lehrte und Universitätslehrer an. Vierzig Mann einer
Schützengesellschaft bewachen die Eisenbahnbrücken von Co-
leefo(südlich von Ladysmith) bis Newcastle. Die größeren
Brücken werden von je vier Mann bewacht. Dies läßt er¬
kennen, wie groß das Mißtrauen in die Burenbevölkerung
der Kolonie ist. Der Gouverneur hat auch warnend be¬
kannt machen lassen, daß auf jede hochverräterische Hand¬
lung der Tod, Gütereinziehung oder andere schwere Strafen
stehen. Ein ähnliches wird auch jetzt von den Engländern
in der Kopkolonie verlangt. Im übrigen wächst die Ent¬
rüstung der englischen Presse über die bisherigen Vernach¬
lässigung aller kriegerischen Vorkehrungen durch die Regie¬
rung sichtlich an. Auch die Admiralität wird als den Er¬
fordernissen der Lage nicht gewachsen bezeichnet.

-j- Zwischen den Aufständischen und den Regie¬
rungstruppen in Venezuela ist ein fünftägiger Waffen¬
stillstand abgeschlossen worden, um das Ergebnis der Ver¬
handlungen zwischen den beiderseitigen Befehlshabern
abzuwarten.

-s- Der amerikanische Feldzug auf den Philippinen
soll mit aller Energie weitergeführt werden. Präsident
Mac Kinley beschloß nach einer Besprechung mit Admiral
Dewey, zu diesem Zweck ein neues Geschwader mit dem
Panzerkreuzer„Brooklyn" an der Spitze nach Manila ab¬
zuschicken. Es ist nur nicht recht einzusehen, was die Ge-
schwader bei dem anstrengenden Guerillakrieg, den die
Dankees gegen die Philippiner führen müssen, nutzen soll;
viel nötiger wäre eine namhafte Verstärkung der amerika¬
nischen Landtruppen auf den Philippinen.

Kleckere Mitteilungen.
—t. Alten steig Dorf,  8 . Okt. Der heurige günstige

Sommer hat auch hier im Pflanzenwuchs Außerordentliches
bewirkt. Der Traubenansatz an der Kammerz des Accisers
Kalmbach war dieses Frühjahr ein ausnahmsweise reichlicher.
Dank der warmen Tage im Juli und August sind die meisten
Früchte völlig ausgereist und gut genießbar. Sing mir nochmal
einer: „Schlehen im Oberland, Trauben im Unterland."

Rottenburg,  6 . Okt. (Korr.) Das hiesige Bahn¬
hofhotel  ging gestern um die Summe von 68000 in
den Besitz des Herrn Stefan Konrad  von Markelsheim
über.

Tübingen,  6 . Okt. (Korr.) Schwurgericht. Bei
verschlossenen Thüren wurde gestern vormittag gegen den
Steinhauer Gotthilf Gottlieb Becker von Weiler Bez.»Amt
Pforzheim, sowie Wilh. Rau und Andr. Becker wegen von
ihnen verübter schamloser Handlungen verhandelt. Des
ihnen zur Last gelegten Sittlichkeitsoerbrechens für schuldig
befunden, wurde gegen Gotthilf Becker auf eine Gefängnis¬
strafe von 7 Monaten, auf welche die verbüßte Unter¬
suchungshaft mit 2 Monaten angerechnet wurde, gegen die
Genossen desselben unter Anrechnung von je 1*/r Monaten
der Untersuchungshaft aus 5 bezw. 4 Monate Gefängnis
erkannt. — Der letzte in der diesmaligen Schwurgerichts¬
session zur Aburteilung gelangende Fall richtete sich gegen
den etwa 30 Jahre alten, noch nicht vorbestraften verh.
Buchhalter Hugo Schmidt, zuletzt in Rottenburg wohnhaft,
wegen versuchten Totschlags und Bedrohung. Der gänzlich
mittellos in Rottenburg angekommene Angeklagte hatte im
Oktober 1898 bei der inzwischen in Konkurs geratenen
Firma Fuchs u. Göbel, Mechanische Strickwarenfabrik,
dringend um Beschäftigung gebeten und solche mit einem
monatlichen Anfangsgehalt von 75 das dann auf 90 ^
und 120^ erhöht wurde, auch erhalten. Er war tüchtig
im Geschäft und hat niemals Anlaß zu Klagen gegeben.
Unter den immer schwieriger werdenden Verhältnissen im

Geschäft selbst und unter der Uneinigkeit der beiden Firmen¬
inhaber hatte Angeklagter auch zu leiden. Die Stimmung
des, wie sämtliche Zeugen bekundeten, bescheidenen und
nüchterue» Mannes wurde immer gereizter, vor allem durch
eine Aeußerung Göbels dem Fuchs gegenüber, daß „die
Buchhalter so wie so stehlen". Am Tage darauf, den 9.
Sept. d. I . kaufte Angeklagter sich einen Revolver und
nachdem er ungewohnter Weise während des ganzen Tages
in einer Reihe von Wirtschaften herumgetrunken hatte, be¬
gab er sich nachmittags in die Fabrik und begann laut
auf Göbel in schwer beleidigenden Ausdrücken zu schimpfen.
Göbel trat ihm entgegen; sie wurden handgemein und von
der Straße aus gab dann der Angeklagte2 Schüsse auf
Göbel ab, welche beide die Thür trafen. Des versuchten
Totschlags, sowie der fortgesetzten Bedrohung für schuldig
befunden, erkannte das Gericht gegen Schmidt auf 4 Monate
Gefängnis. — Mit diesem noch nachträglich auf die Tages¬
ordnung gesetzten Fall waren die Verhandlungen der Schwur¬
gerichtssession des 3. Quartals erledigt und mit einem Dank
an die Geschworenen wurde dieselbe durch den Präsidenten
Herrn Landgerichtsrat Kapff geschloffen.

Vaihingen a. F., 6. Okt. (Korr.) Gestern abend
kam der FuhrknechtG. Müller in der Nähe des Dachs¬
waldes in einem schmalen Wege zwischen den Wagen und
eine Weinbergmauer, wodurch er einen Bruch des Waden¬
beines erlitt. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde
der Verunglückte in den Marienspital nach Stuttgart über¬
führt.

Neuenbürg,  6 . Okt. (Korr.) Dem „Enzthäler"
zufolge ist der vorige Woche beim Holzladen durch einen
rollenden Stamm schwerverwundete Wilhelm Funk von
Calmbach am Montag seinen Verletzungen erlegen. Er
hinterläßt eine Witwe mit zwei Kindern.

Stuttgart,  7 . Okt. (Korr.) Heute früh wurde auf
dem Abort des K. Amtsgerichts ein 53 Jahre alter Mann
tot aufgesunden, der vermutlich an einem Schlaganfall ge¬
storben ist.

Stuttgart,  6 . Okt. Latein vor Gericht.  Bei
einer gestrigen Gchöffengerichtsverhandlung erklärte der
Angeklagte: „Ich würde, wenn nicht rnva. spouts, eine
Berichtigung gebracht haben." Der gegnerische Anwalt:
„Der Angeklagte hat behauptet, er würde eine Berichtigung
M8L 8poats gebracht haben." Angeklagter: „Man sagt
hier «na, 8ponts" (Heiterkeit im Auditorium und am Ge¬
richtstisch). Der gegnerische Anwalt: „Also der Angeklagte
hat wörtlich behauptet: Ich würde8»g 8ponts . . ."
Angeklagter: „Jetzt sagt man msg sponts" (lebhafte
Heiterkeit). Gegenanwalt verwirrt: „Ich rede Sie ja an;
Angeklagter, also Sie würden sag 8pontö . . ." An¬
geklagter: „Dieses Mal heißt es richtig tun 8ponts"
(stürmische Heiterkeit.)

Kirchheim  u . T., (Korr.) Seit einigen Tagen hielt
sich hier der Cirkus Traber auf;  bei demselben befand sich
ein junger Bursche von ca. 15 Jahren, der seinen Eltern
in Heidelberg entlaufen ist. Derselbe wurde nun gestern,
nachdem es erst nach längerer Zeit gelang seinen Aufenthalt
zu ermitteln, von seinem Vater hier abgeholt.

Laupheim,  6 . Okt. (Korr.) Der Biberacher Bote
Reinalter von hier, von Biberach nach Laupheim auf dem
Retourwege begriffen, ist vorgestern Abend vom Wagen
abgefallen, unter die Räder gekommen  und bald daraus
gestorben.

Laupheim,  7 . Okt. (Korr.) Der vom Schwurgericht
in Ulm zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilte Schneider
Franz Belz von Schwendi wurde zu Anfang d. M. in
das Zuchthaus in Stuttgart eingeliefert. Demnach scheint
die von ihm gegen das schwurgerichtlicheUrteil eingelegte
Revision vom Reichsgericht verworfen worden zu sein.

Gmünd,  6 . Okt. (Korr.) Gestern Nachmittag wurde
in der Holzwarenfabrik vonW. Lindenmayrr ein 22jähriger
Arbeiter vom Schlag getroffen.  Als er eine Thüre
öffnen wollte, fiel er plötzlich um und war sofort eine Leiche.

Hall,  6 . Okt. (Korr.) In Michelfeld hies. Oberamts
wurde gestern durch einen Landjäger ein ausweislsser, der
Landstretcherei verdächtiger Bursche festgenommen,  welcher
sich als ein Deserteur vom 1. Garde-Feldartillerie-Regiment
in Berlin entpuppte. Derselbe ist Elsässer und wollte sich
seiner Heimat zuwenden.

Göppingen,  6 . Okt. (Korr.) Der, wie neulich
gemeldet, beim Obsteinkauf in Oesterreich plötzlich verschollene
hiesige GärtnerM. ist nach hierhergelangten telegraphischen
Nachrichten bei Augsburg als Leiche aus dem Lech geländet
worden. Ob der Mann bei dem Hochwasser verunglückte,
oder ob ein Verbrechen vorliegt, ist noch nicht bekannt.

Tuttlingen,  7 . Okt. Die ausständigen Schuhmacher
nehmen heute sämtlich die Arbeit wieder auf, nachdem den¬
selben in einer gestern abend stattgefundenen Versammlung
alle ihre Forderungen bewilligt wurden.

Ulm,  6 . Okt. (Korr.) Der Schwindler Karl Braun-
wald von Creglingen, der am 10. Juli sich unter falschem
Namen bei dem Bauern Hartmann auf dem Kleinlishos bei
Göppingen als Knecht verdingt hatte und andern morgens
mit einem Berner-Wägelchen und 2 Pferden des Bauern,
im Wert von 1500 durchbrannte und ein Pferd in
Hattenheim verkaufte, wurde heute von der Strafkammer
Ulm wegen diesen raffinierten Betrügereien zu 3 Jahren
6 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Freiburg  i . Br., 6. Okt. (Korr.) Vorgestern früh
6 Uhr wartete ein junger Maurer beim Usbergang an der
Göthestraße auf den Zug 451 der Höllenthalbahn und
warf sich dann beim Hsrannahen desselben auf die Schienen.
Dis Räder gingen ihm über die Brust und er wurde in
zwei  Teile geschnitten.

Baden - Baden,  6 . Okt. (Korr.) Gestern Vormittag
erschoß  sich der seit wenigen Wochen verheiratete Techniker



und Blechnermckster JMus Hahnenbergec aus bis jetzt
noch nicht aufgeklärten Gründen. Die jung«Frau und die
Eltern d«S bedauernswerten jungen Mannes werden allge¬
mein tief beklagt.

Vermischtes.
Serbische Geffäng -nis - Mysterien . Wie es den un-

glücklichen Verurteilten im Belgrader Prozeß, non denen ein Teil
in die Belgrader Festung, ein anderer nach Poschareoac zur Ver¬
büßung seine Strafe übergeführt worden ist, in diesen Gefängnissen
ergehen wird, mag man auL»dem Capitel »Aus de» Bleikammern
Serbiens " in dem kürzlich erschienen Werke v. S . »Das Ende der

»Dynastie Odrenovic " ersehen. Das ganze civilifirte Europa macht
, einen Unterschied zwischen dem gemeinen und politischen Verbrecher.

Auch Serbien mißt mit zweierlei Maß : Die schwersten Ketten, den
Giftbecher u. s. w. hält es für den Märtyrer seiner Ideen bereit;
der gemeine Meuchelmörder dagegen führt im Zuchthaus ein fried-

üliches Dasein , und wenn Not am Mann ist, so öffnet ein »humaner"
.Polizeipräfekt die Thüren der Strafanstalt , und der Zuchthäusler
rschrertet zur Wahlurne , ja , er Letzt mitunter aus derselben als Ge¬
wählter hervor und wird zu einem Mitglieds der gesetzgebenden
Körperschaft seines Landes ! Der politische Sträfling dagegen muß

.gefaßt sein, aus dem Kerker nicht mehr lebend zurückzukehren. Gr
wird in schwere Kette» geworfen, und die bestialische Brutalität
der serbischen Machthaber weiß dis gräßlichsten Höhlen zu seiner
Zelle zu machen, so daß er vonavahrhaft robuster Gesundheit sein
muß , will er in dieser neuen Umgebung sein Leben erhalten . Die
Belgrader Festung beherbergt einen großen Teil der serbischen
Sträflinge . Sie besitzt eine Unmenge großer uud luftiger Zellen,Arbeitssaäle u. dergl., welche für die Ausnahme gemeiner Verbrecher -
bestimmt sind. Für die polititchen Sträflinge jedoch sind unterir-
dische Zellen da, kleine, feuchte Löcher, die tiefer liegen als der
Spiegel der vorüberfließenden Donau und zumeist gar keine Fenster
besitzen; ein kleines, rundes Loch läß Luft  ein , damit der Gefangene
nichtisogleich erstickt. Die Casemalten der Belgrader Festung haben
gar manchen serbischen Bürger ausgenommen und erst als Toten

wieder cherausgegebem Ob die Unglücklichen eines natürlichen
Todes Parken , ob sieden  Giftbecher tratcken, oder obste erdrosselt
wurden — wer weiß eS? In der Belgrader Festung giebt es ja
noch eine einfachere Methode, um zu sterben. Gegenüber dem
Festungskommando führt eine unheimlich tiefe Stiege zu einem
unterirdischen, noch aus der Römerzeit stammenden Brunnen , dessen
Spiegel tiefer liegt als der Grund der Donau . Mancher politische
Sträfling hat den Gang zu diesem Brunnen unternommen und —
wurde nicht mehr gesehen. Er war einfach verschollen, und das
mußte seinen Angehörigen genügen. — Auch die finsteren, für po¬
litische Häftlinge bestimmten Löcher der Poscharevacer Strafanstalt
sind unheilvolle Herbergen für gefallene Grüßen in Serbien . Basa
Pelagic , der Führer der serbischen Sozialdemokraten , starb vor
einigen Monaten im Strafhause Poschareoac — die Bolksstimme
sagt : an Gift . Basa Pelagic wurde « egen Hochverrats verurteilt,
und bald nachdem er in das Gefängnis «ingeliefert war , meldete
das PrHbureau des Belgrader Auswärtigen Amtes nach Europa:
»Pelagic ist gestorben!" Allein der Jubel war verfrüht , das Quan¬
tum Gift scheint zu schwach gewesen zu sei», denn die Thatsache,
daß Pelagic noch lebte, desavouirte die offizielle Sterbenachricht
des Auswärtigen Amtes . Pelagic war noch nicht tot, wohl aber
rang er ums Leben, und erst einige Wochen später hatte er aus¬
gerungen. Woran er starb ? Amtlich hieß es wie immer : »an einem
Unterleibsleiden ". Auch der Exminister Pasczic, der wegen Maje¬
stätsbeleidigung im Poscharewacer Gefängmfse saß, war bereits
nach kurzem Aufenthalt laut amtlicher Meldung an einem verdäch¬
tigen Unterleibsleiden erkrankt. Daß das Poscharewacer Gefängnis
so prompt arbeitet , wird man verstehen, wenn man weiß, daß der¬
selbe Manu Befängnisdirektor geworden ist, unter dessen Direktor¬
schaft die beiden Frauen Markovic und Kmschanin im Arreste
erschlagen wurden!

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
* Nagold,  7 . Okt. Der heutige Obstmarkt war mit 35 Ztr.

befahren. Der Verkauf (Aepsel 6 Birnen 7 Zwetschgen,
-ca. 10 Ztr ., ging rasch von statten . Zufuhr sehr erwünscht.

Rohrdorf,  Ä . Okt. (Einges.) Wenn wir auch seit einigen

Jahren nur ' geringe Obsternten zu verzeichnen batten , so wurde
Heuer die hiesige Gemeindemarkung mit einem Obstsegen bedacht
wie er wohl noch nie in solcher Fülle zu Tage getreten ist. Neben
Hunderte von Zentner Obst, die von Privatleuten dem Verkauf
ausgesetzt werden konnten, hatte die Gemeindepflege einen wohl
noch nie dagewesenen Erlös im Betrage von 1430̂ zu vereinnahmen.
Welche schöne Rente oft ein einzelner Baum abwirft , verdient wohl
erwähnt zu werden. Ein und derselbe Baum , welcher höchst selten
keinen Ertrag aufzuweisen hat , wurde schon vor Jahren um 69 ^
62 und Heuer um 64 ^ »ersteigert. Möge diese erfreuliche
Ernte ein Sporn sein, der Obstbaumzucht immer mehr Aufmerk¬
samkeit zu schenken und in Wartung und Pstege nichts zu versäumen.

L . Herrenberg.  8 . Okt. Auf dem gestrigen Obstmarkt
wurde für Mostobst 5, 5—6 für Zwetschgen 9 für gebrochen
Obst 10 ^ per Ztr . bezahlt.

Tübingen,  6 . Okt. Obst- und Kartoffelmarkt. Auf dem
heutigen Markt kosteten Aepsel 6 ^ 50 bis 7^ 20 pro Ztr .,
gemischtes Obst 6 ^ 50 Birnen 6 ^ SO ^ bis 7 ^ 20 - s.
Karto ffeln kosteten 2 ^ 20 ^ bis 2 ^ SO pro Ztr. _

Konkurs-tEröffunugen.
K. Amtsgericht Stuttgart -Stadt . Ferdinand Vetter  hier,

Kronenstr. 16 part . — K. Amtsgericht Cannstatt . Consum - u.
Sparverein Fellbach,  e . G. m. b. H. in Liquidation in Fell¬
bach. — K. Amtsgericht Heilbronn . Karl Freyermuth,  Händler
hier, Lohthorstr. 17. — K. Amtsgericht Riedlingen . Josef Lang-
l ouis,  Bie rb rauereibest tzer u. Sonnen wirt in Kappel.

Seiden-BlousenM,z.9»
u. höher —4 Meter !—Porto- u. zollfrei zugesandt ! Muster umgehend;
ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger »Henneberg-Seide" von 75
bis 18.65 p. Met . g
G. Henneberg, Seiden-Fabrikant(k. u. k.Hofl.) Zürich.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold. — Für die Redaktion verantworrlich : K. Paur.

Amtliche und Privat-Sekanntmachnngen.
Verkauf von 2WV

alten Bahnschwellen.
im Ausstrsich in Losen von 10 Stück auf Station Hochdorf am

Dienstag de« IN. Oktober , L Ühr.
Fresldenstadt,  den 6. Oktober 1899.

K. Krtriebsbanamt.

EM

klMVS,

Schnake » , Schwaben , Russen , Flöhe
und Wanze « kauft nur Dsu»-»«
Es tödet in 10 Minuten alle  Fliegen im
Zimmer. Nicht giftig. Ueber tausend Dank¬
schreiben! Nur acht zu haben in Maschen
zu IS, 30 und SO Pfennigen. Staubbeutel
15 Pfg.

'S E
«Zwet »

rr r». .

-

ajser?uverkaufen.
Der Unterzeichnetehat eine größere Parti « neue und ältere, gut

erhaltene Weinfässer von 100—1000 Ltr. Eichgehalt, rund und oval,
zu verkaufen.

Offerten sieht entgegen
I . K. Koch, Küserei und Wembandlung.

Wahre l.kebe
lldsrwinäei alles, nur nlübt cien Lelimutr.

von libernänäet rpielenli leiotit
'Vr.l !iomp8on'8 Le'lisnpuivki-, «mb»8L»n«i.

ailslnlesi - ^»brilrsnt:
Lrnsl Sisxlin, vüsssläork.

Revier Pfalzgrafenweiler.Nadel-Stamm-
Holz-Verkanf

Freitag IS . Oktober d. I .,
vormittags ' /z12 Uhr,

im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler
aus Kohlplattr , Birkwies , Schleif¬
weg , Glaswies , Wieland . Gchnacken-
loch, Reutterwies . Altverhäng , Baum¬
berg und Scheidholz der Hüten Edel¬
weiler und Grömbach : !

Langholz : 2318 Stück mit 1544?
Fm . I ., 515 II ., 435 III ., 489 l
IV., 50 V. Kl.
Sägholz : 700 Stück mit 360 I.,
116 II .. 116 III . Kl.

Nagold.

Strickgarn,
Unterhosen

empfiehlt
Gottlieb Schwarz

beim „Lamm ."

Deckel-
Schnecken

kauft zu den höchsten Preisen
^Via . 8 «I»inlck, Bocksgaffe 39.

Gchw. Gmünd.

Nagold.
Trotz Steigen sämtlicher Rohmaterialien bin ich in ver Lage , durch

günstigen Einkauf

8
Nagold.

iafsergölten
und

Eimer,
sowie sämtliches

Gmaillgeschirr
bringt in empfehlende Erinnerung

Karl Bertsch,
Flaschnermstr.

I

I

Öffentliche Erklärung!
Die gefertigte Porträt -Kunstanftalt hat , um unliebsamen Ent¬

lastungen ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler ent¬
hoben zu sein und nur , um dieselben weiter beschäftigen zu können,
für kurze Zeit und nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeg¬
lichen Nutzen oder Gewinn zu verzichten.

Wir liefern
fiir nur iS Mark.

ein Porträt in Lebensgröße (Brustbild)
samt prachtvollem , elegantem Barokrahmen

dessen mindester Wert SO ^ ist.
Wer daher anstrebt, sein eigenes oder das Porträt seiner Frau,

seiner Kinder, Eltern , Geschwister oder anderer , selbst verstorbener
Verwandten oder Freunde machen zu lasten, hat nur die betreffende
Photographie , gleichviel in welcher Stellung , einzusenden und erhält
binnen 14 Tagen ein Porträt , wovon er gewiß aufs höchste über¬
rascht und entzückt sein wird.

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreis berechnet.
Bestellungen mit Beischluß der Photographie , welche mit dem Por¬
trät unbeschädigt retourniert wird, werden gegen Postvorschuß(Nach¬
nahme) oder vorherige Geldsendung entgegengenommen.

Kür vorzügliche künstlerische Ausführung und « atur-
getreue Aehnlichkeit wird Garantie geleistet.

Hunderte von Anerkennungs- und Dankbriefen liegen
zur gefälligen Einsicht für jedermann auf und werden auf Wunsch
franko zugesendet. PUtz
Kuustportriitanstalt »Kosmos" Wien, VI ., Mariahilferstraße 116.

Verlorene Liebesmüh'
ist, sich mit schlechter Wichse abzu¬
plagen . Wenn Sie ,,IireI»8-McIiz«'
anwendcn, dann werden Sie bald
finden, daß diese den Stiefeln rasch
den schönsten Glanz verleiht.
Dosen ä 10 und 20 ^s, sowie Holz¬
schachteln ä 5 und 10 sind zu ha¬
ben bei:
Chr . Burkard in Alteusteig,
Kr . Klaig
Gust . Heller
Hch. Lang
Fr . Schmid
Kr . Moser
K. Wolf Wwe.
Ernst Sitzler
R . Müller
Jak . Kleischle

Nagold»

Wildberg,
Rothfelde « ,
Rohrdorf,
Uutersulz,

V.-Jetti « ge« .

Lrspari »!« erzielt durch
Hwrlo ^ ' g

snsli8 « k68

speziell zur Auf¬
zucht und Mästung

der Kälber und
stNMKV Ferkel.

Die Tiere
können eine Woche nach der Geburt
daran gewöhnt und 14 Tage nach
derselben ohne Milch aufgezogen
werden, was bei keinem andern
Milchersatzmittel möglich ist. Preis
Mk . S SV per Sack von 10 Pfd.
Ersatz für 90 Liter Milch. Zu
haben bei: k'rteckrlel » 8 «krn1ck,
Kausm. Anxolck . W.

sämtliche Emaillware»
zum billigsten Preis abzusetzen. Ebenso bringe ich meine

transportablen Waschkejsel
in verschiedenen Glößen in empfehlende Erinnerung.

Chr. Waler,
Kupferschmied . Bahnhof -Straße.

Altes Zinn, Kupfer, Messing n. Blei
!kauft zu den höchsten Tagespreisen der Obige.

rn
Uagold.

Sämtliche Neuheiten  der Saison

Modell-, Damen-,
Mädchen- und Kinder¬

hüten, Capots,
Sammt-, Chenille-
u. Trauerhüten,

sowie
Brautkränze , Schleier,

Totenbouquet u.Kränze,
Perlkränze,

sowie

alle Putzartilel
sind in großer Auswahl eingetroffen und empfehle zu den
billigsten Prcisen Pauline Raas b. Hirsch.

Wh

Hadsn — —
LclinsswssLssWsckö.

Visbörs!!vorrätbiü.
Kngros -Venllsuk Nurc -N sie

Vereinigt« 86HoiiradriL6ii 8tu1t§art.



Nagold.

Schöne gekrochene
Tafel - Aepfel

in den besten Torten empfiehlt
G. Raas . Handelsgärtner.

Saaldinkel , Saalweizen u. Doggen
empfiehlt der Obige.

läger, Uhrmacher inNagold
empfiehlt sein großes Lager in

Regulateurs
mit und ohne Gewicht , halb - und viertelschlagend;

Hafeluhren
in Nußbaum , matt und glanz , und Gchen;

Ileeeee/ - k/e/e/e
rund und foconiert;

mit und ohne Schlagewerk,
desgleichen auch mit Musikwerk.

Kuckuckuhren, Kuckucku. Wachteluhren
V» 8 vI » VIIHLlLrVI»

in G - ld , Silber « nd Nickel
kür Herrt ii uu «I

Ukrketten allen lVlelalle,
Gold - « . Silberwaren,

KstzisIillKer Uetallvrare »-
relodtdalliKsItzs laUAtzr in tzotllen u . uneelilkll

Ora» a1rm8leim uall KvUIössern ^
Str » Ll » 1 - O « 11ivr8 iir SioLL K « L» 88l . ^

lGGGGGGGSGGG GGGGGGWGGGGi
Magold.

In reicher Auswahl empfiehlt

Tisch-, Zug- u.
Hiinge-

Lawpen,
Wand-u.Werk'

stattlampen,
Ketten-

slaschenzüge
für niedere Zimmer,

Stall- und
Sturm-

Laterne «.
ZM̂ Für Reparaturen "WC

halte mich bestens empfohlen und können dieselben sofort gemacht werden,
^ da ich sämtliche Lampenteile a«f Lager halte.

Karl Sertsch, Flaschneimeilter.
Nagold.

Neuer Wein
(weiß und rot)

ist ein getroffen und kann jederzeit gefaßt werden
bei

I . Harr » Küfer.

Selbsiverfertigte
«kupferneWärmeflafchen

in verschiedenen Größen , sowie eine große Auswahl in

ZLS 88 LIIK - UII «L LL 8 «I » p 1 »iri » « IL
hält stets auf Lager

Ehr. Waker, Kupferschmied,
Bahnhofstraße.

!Gesellschafter
Nro . 1S4 , ISS , IS « und 157

; werden zurückaekauft , das St . zu 3 --Z.

§_ G . W . Zaiser.
> N a q o l d.

doppelte , unter pfändliche
Sicherheit werden

5 - 6V00

und SM Mrk.
auszunehmen gesucht.

Verw .-Aktuar Warst.

Nagold.

rei « , 960 /gig,
empfiehlt billigst

Hottloö Schmid.

ist
freie Ratteukuche « „ De-

lica " von Apoth . Frey¬
berg , Delitzsch, find das
sicherste Radikalmittel

zur Vertilgung der Ratte « « . Mäuse.
Menschen , Haustiere und Geflügel
unschädl . Dreimal prämiirt . Dose
50 ^ u . 1 in der Apotheke
in Nagold.

Im Jahre 190V
waschen sich alle mit der echten

Radebeuler
Lilienmilch -Seise

von verAMMNL r«. knäsbenl-vresäen,
weil es die beste Seife für eine zarte
weiße Haut und rosigen Teint , sowie
gegen Sommersprossen u. alle Haut¬
unreinigkeiten ist. ä St . SO ^ bei:

v . HV.

Nagold.

Milch
ist zu haben bei

G . Hirld.

Kalender für 1S0V
sind zu haben bei

Nagold.

IGiPsergefelle
kann sofort eintreten bei

W . Walz,
Maler , und Gipsergeschäft.

Nagold.
Ein reinliches , fleißiges

Dienstmädchen
wird zu sofortigem Eintritt oder auch
auf später gesucht.

G .-V . Bacher.

Nagold.
Ein ordentliches , fleißiges

WlädcHen
von 15 — 17 Jahren sucht bis Mar¬
tini

Gottfried Teeger , Bäcker.

Gesucht auf Martini ein 14 bis
Ibjähriges ordentliches

Mädchen
bei gutem Lohn und guter Behand¬
lung . Wo ? — ist zu erfragen bei
der Exped . d. Bl.

Dienstmädchen-
Gefuch.

Ein ehrliches , williges Mädchen,
nicht unter 17 Jahren , sucht bis
Anfang November.

Carl Hiller,
Brauerei , Calw.

Malt jeder besonderen Anzeige!)

ZinxolÄ , 8 . Oktober 1899.

Keule früh ist nach langem Leiden unsere

treubesorgte Gattin und Mutter

Kolllisbin gab. Llssnkans
im 70 . Lebensjahr sanft entschlafen.

Immanuel k'rioker , Pfarrer a. D. s
im Namen der Kinder:

Or . Mtzä. ^ UKU 81 Prioker , Oberamtsarzt.

Beerdigung : Dienstag den 10 . Oktober , Nachmittags 2 Uhr.

Oberschwaudorf.

obes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir !

die traurige Mitteilung , daß unser lieber Sohn , Bruder , ^
Schwager und Onkel

Gottlob Krantz, Metzger,
Sonntcg früh nach kurzem, aber schwerem Leiden
in Pforzheim verschieden ist. Um stille Teilnahme!
bitten

die trauernden Hinterbliebenen:

Jamikie Krauß.
Beerdigung in Pforzheim  Dienstag nachmittag 2 Uhr.

Nagold.
Mein L>ger in

fertigen Betten, Lettlmrchent. Lettse- ern, Bett¬
zeug, Betttücher, Herndsianelle von 20 Psg. an

per Me
empfehle.

Gottlieh Schwarz
beim Lamm . _

Nagold.
Der neue allgemeine

Gustav Adolf -Kalender
erscheint soeben und zwar nicht nur in derselben gediegenen Ausstattung
wie bisher , sondern in viel reicherem Maße , geschmückt durch sehr

zahlreiche (etwa 100 ) hübsche Bilder , darunter 4 interessante sogenannte
Vollbilder , 1 prächtiges Farbendrnckbild (Haussegen), 1 Wand-
und 1 Taschenkaleuder , 1 Verzeichnis der Märkte , sowie 1

Ratgeber für Zahnpflege.
Preis 5V Pfennig.

Vorrätig in der

H. W . Zaiser'schen Buchhandlung.

ILnorm billig!
Aechiheit v . Reinheit sämtlicher

Weine garantiert , p. Fl. '/>»Ltr.
Samos . —-65
Portwein , fein, rot „ 1-—
Lacrimae Christi , fett, kräftig „ 1.10
Malaga , brauner Krankenwein . 1.10
Madeira , hochfeiner,«.d.Jnsel „ 1.20
Sherrh , goldfarbig, sein sein . , 1.20
Marsala , großartiger Wein . „ 1.20
Bino Bermouth , Lchter . . » 1.10
Baldepennas , herber Magen¬

wein . . 1 —
Rotwein , Bordeauxtype , fein „ —.55
Moselwein , reiner Tischwein „ —.50
Rheinwein -Sekt . 1.20
Himbeershrup,prachtv . p.Ltr. „ 1.10

alles incl . Glas , Verpackung frei, Ver¬
sandt ab hier gegen Nachnahme . Bei
vorheriger Casfaeins . 2°/, Sconto und
Geldportovergütung.

Richard Kor, Weinimport,
Duisburg a. Rh.

Adlerpseifen
sind und bleiben die besten Gesundheits¬
pfeifen . Echt Weichsel , lang 4 .—,
halb !. ^ 3.60, kurz 2.25. Ahorn,
lang ^ 3.— u. s. w . Ausführl . Preis¬
liste mit Abbild , und vielen Zeugnissen
umsonst.

Lugen Krumme L Cie .,
Adlerpfeifen -Fabrik,

Gummersbach , Rheinprovinz.

Nagold.
Zwei größere

Keller
hat zu vermieten

PH . Krauß
z. „Stern " .

W i l d b e r g.
Ein leichtes

WSgele
für eine  Kuh sucht zu kaufen

Mohrhardt.
Arnchtpreis er

Nagold , 7 . Okt . 1899.
Neuer Dinkel . . 7 — 6 75 6 SO
Weizen . . . . 9 50 9 33 9 -
Gerste . . 8-
Haber . 7 — 6 88 6 6»
Bohnen . . . . - 6 50 -

Biktualieuvreise:
1 Pfund Butter . . . . 86 - 90 ^
2 Eier . 12- 13

Altensteig , 4 . Okt . 1899
Neuer Dinkel

aber . .
erste . .

Weizen .
Roggen .
Welschkorn

7 —
8 20

6 88 6 40
7 38 7 20

8
-

9 50 -
9-
7-

Gestorben:
Den 8 . Okt . : Gottliebin geb.

Elsenhans , Ehefrau deS Immanuel
Fricker , Pfarrer « a . D .. 70 Jahre
alt . Beerdigung Dienstag 10 . Okt.
nachm . 2 Uhr.
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